
Dordogne: Jäger wird bei Treibjagd auf Wildschweine von einem
anderen Jäger getötet
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Es wurde eine Untersuchung wegen „fahrlässiger Tötung bei der Jagd“ eingeleitet.

Ein 70-jähriger Jäger wurde am Sonntag, 28. November, bei einer Treibjagd auf Wildschweine
in der Dordogne durch den Schuss eines anderen Jägers getötet, wie die Staatsanwaltschaft
von Bergerac berichtete. Es wurde eine Untersuchung wegen „fahrlässiger Tötung bei der
Jagd“ eingeleitet und die Gendarmerie und das französische Amt für Biodiversität (OFB) mit
der Untersuchung betraut.

Der Vorfall ereignete sich gegen 10 Uhr in der Gemeinde Campsegret, etwa 15 km nördlich
von Bergerac. Das Opfer wurde durch den Schuss eines anderen 60-jährigen Jagdteilnehmers
tödlich verletzt, als dieser das Feuer „zweimal in Richtung eines Wildschweins“ eröffnete, wie
der Vize-Staatsanwalt von Bergerac ausführte.

Der Schütze befindet sich nach dem Drama in einem „Schockzustand“. Er soll in den
nächsten Tagen von den Ermittlern angehört werden. Der Staatsanwaltschaft zufolge wird in
diesem Stadium ein Unfall als Ursache für den Tod des 70-Jährigen abgenommen.

Tödliche Jagdunfälle sorgen regelmäßig dafür, ein Verbot der Jagd zu fordern. Ende Oktober
schlug der Präsidentschaftskandidat der EELV, Yannick Jadot, ein Jagdverbot an
Wochenenden und während der Schulferien vor. Eine Idee, „über die man reden kann“, hatte
die Ministerin für den ökologischen Übergang, Barbara Pompili, daraufhin gemeint.

Lesen Sie dazu auch: Jagdunfälle: Was sagen die Zahlen?

https://nachrichten.fr/jagdunfaelle-was-sagen-die-zahlen/

